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Nachdem der Weizen besonders zur Ernte 2023 mit kräftigen Niederschlägen zu kämpfen hatte, war das gesamte 
Anbaujahr 2023/2024 von nass-feuchten Bedingungen geprägt. Dies führte zu einem hohen Krankheitsdruck, 
teilweise verzögerter Bestandesentwicklung sowie schlussendlich zu enttäuschenden Ernte- und 
Qualitätsergebnissen. Wie unterschiedlich die aktuellen Sorten in Hessen reagierten, zeigen die Ergebnisse der 
hessischen Landessortenversuche Winterweizen 2024. 

Winterweizen ist und bleibt bundesweit, als auch in Hessen die bedeutendste Feldfrucht. Nichtsdestotrotz ist der 
Anbauumfang rückläufig. Laut dem Hessischen Statistischen Landesamt (HSL) liegt die geschätzte Anbaufläche 
für 2024 bei 131 503 ha. Dies sind nur 91,7 % der Vorjahresfläche und im Vergleich zum fünfjährigen Durchschnitt 
nur noch 89,7% der Durchschnittsfläche der Jahre 2018-2023. Auf Platz zwei der Hauptanbaukulturen in Hessen 
folgt die Wintergerste mit 65 200 ha – also knapp halb so viel im Vergleich zu Weizen. Zählt man die Roggen- (13 
900 ha) und Triticaleanbaufläche (19 200 ha) zur Gerstenfläche dazu, erreichen die drei Winterungskulturen nicht 
dieselbige Anbaufläche wie der Winterweizen. Die vorläufigen hessenweiten Ertragsergebnisse für den 
Winterweizen liegen laut HSL im Durchschnitt bei 69,6 dt/ha und damit deutlich geringer im Vergleich zu den die 
Vorjahreswerte (2023: 7,07 dt/ha, Durchschnitt 2018-2023: 73,5dt/ha). Hierdurch konnte in 2024 nur 85% der 
Erntemenge zum Durchschnitt der letzten fünf Jahre eingefahren werden. 

Anhaltende Nässe und kühle Witterung führten zur Enttäuschung der Ernteergebnisse 

Während zu Beginn des Herbstes 2023 noch geeignete Aussaatbedingungen herrschten, wurde die Witterung im 
Laufe der Zeit immer schwieriger. Anhaltende Regenfälle führten zu schlechten Aussaatbedingungen mit 
zunehmender Staunässe bis hin zur Verschlämmung. Dies kann sicherlich auch ein Grund für den Rückgang des 
Anbauumfangs sein, da einige Betriebe auf Sommerungen umgestellt haben. Herbizidschäden waren nicht 
selten. Die LSV konnten dagegen alle vom 10.10. bis 18.10. gesät werden. Die übermäßige Wasserverfügbarkeit 
setzte sich im Vegetationsverlauf insbesondere auf den besseren Böden fort. Insgesamt wirkte sich dies negativ 
auf den Feldaufgang, die weitere Frühjahrsentwicklung der Pflanzen und das Wurzelwachstum aus. Nachdem 
die Pflanzen im Frühjahr aufgrund der warmen Temperaturen zunächst zügig in die Entwicklung gestartet waren, 
traten im April durch kühlere Phasen Wachstumsverzögerungen auf, die in Kombination mit einer 
Pflanzenschutzmaßnahme zum falschen Zeitpunkt in einigen Weizenbeständen zu Ausfällen führten. Die 
anhaltend feuchte Witterung führte zudem zu einem insgesamt sehr hohen Krankheitsdruck. Septoria konnte früh 
gefunden werden, im späteren Vegetationsverlauf traten Gelbrost und vor allem Braunrost massiv auf - mit 
deutlich erkennbaren Sortenunterschieden! Da die Witterung nicht immer eine Fungizidbehandlung zuließ, konnte 
auch der Fungizidtermin nicht immer hundertprozentig eingehalten werden. Dies führte bei braunrostanfälligen 
Sorten zu erheblichen Ertragseinbußen. Um den Einfluss der Wachstumsregler- und Fungizidmaßnahme zu 
quantifizieren, wird jede Sorte im LSV mit zwei Pflanzenschutzintensitäten (reduziert ohne Fungizid + 50% 
Wachstumsregler, optimiert mit Wachstumsregler + Fungizid) angebaut. Selten war der Ertragsunterschied 
zwischen den beiden Intensitätsstufen so ausgeprägt wie im Jahr 2024 (Tab. 1). Die wechselfeuchten 
Bedingungen während der Weizenblüte ließen zudem einen erhöhten Befall mit Ährenfusarium vermuten. Im 
Hinblick auf die aktuell herabgesetzten Grenzwerte für den Mykotoxingehalt (max. 1000 µg/kg Deoxynivalenol 
(DON)) kann dies bei der Vermarktung bedenklich sein. Auffällig war das Auftreten eines Mischkomplexes von 
Schwärzepilzen an den Ähren. Die sehr hohen Temperaturen vor der Ernte ließen die Bestände schließlich 
teilweise deutlich schneller abreifen als erwartet, so dass die Ernte der LSV in Südhessen am 17.07. begann und 
am letzten Standort am 09.08.24 abgeschlossen war. 



In Hessen zur Ernte 2024 knapp 40 Weizensorten geprüft 

Da Winterweizen in Hessen die größte Anbaubedeutung hat, werden bei Weizen drei Sortenprüfungen 
durchgeführt: die Landessortenversuche, die Landessortenversuche mit frühen Winterweizensorten und das 
sogenannte Orientierungssortiment. In den LSV werden neu zugelassene Sorten mit bewährten Sorten 
verglichen, während sich im Orientierungssortiment praxisrelevante und etablierte Sorten unter den aktuellen 
Bedingungen bewähren müssen. Die Ergebnisse der LSV mit frühen Winterweizensorten werden in einem 
gesonderten Bericht dargestellt. Um die Vielfalt der hessischen Ackerbauregionen abzubilden, wird der Haupt-
LSV für Winterweizen an den Standorten Friedberg (FB), Fritzlar (FZ), Griesheim (GRI), Bad Hersfeld / Eichhof 
(HEF), Korbach (KB) und Rauischholzhausen bei Marburg (MR) durchgeführt. An jedem Standort werden 
dieselben A-, B- und C-Weizensorten geprüft und über die Standorte gemittelt. Die Prüfung der E-Sorten erfolgt 
aufgrund der regionalen Bedeutung mit Schwerpunkt in Südhessen. 

Erträge übermäßig unterdurchschnittlich bei fehlenden Fungizideinsatz 

Je nach Standort variierte das Ertragsniveau deutlich. Das gleiche Sortenportfolio erreichte 2024 in Griesheim 
mit 67,7 dt/ha (reduzierte Variante) bzw. 84,9 dt/ha (optimierte Variante) den niedrigsten Durchschnittsertrag, 
während in Korbach mit 88,2 dt/ha und in Friedberg mit 109,4 dt/ha die besten Ertragsleistungen in der reduzierten 
Variante erzielt wurden. Dies zeigt beispielhaft, wie unterschiedlich die Erträge in diesem Jahr ausfielen. Eines 
war jedoch für alle Standorte gleich: Ohne Fungizideinsatz konnten die geprüften Sorten einen deutlich 
reduzierten Ertrag erzielen. Im Mittel der Standorte und Sorten betrug die Ertragsdifferenz 19,4 dt/ha! Am besten 
kamen die Sorten SU Fiete (B-Weizen), Revolver (C-Weizen), Spectral (B-Weizen), LG Optimist (A-Weizen) und 
Exsal (E-Weizen) mit den schwierigen Witterungsbedingungen ohne Fungizideinsatz zurecht. Deutliche 
Ertragseinbußen wurden bei KWS Donovan, aber auch bei KWS Mintum, LG Kermit, RGT Reform und KWS 
Emerick festgestellt. Insbesondere KWS Donovan zeigte ohne Fungizidbehandlung massiven Braunrostbefall 
(siehe Foto). Im Mittel der Standorte verlor die Sorte dadurch 41,4 dt/ha Ertrag und konnte je nach Standort 
vereinzelt zwischen -19 dt/ha und -67,5 dt/ha Ertrag erzielen. Wurde eine Fungizidmaßnahme durchgeführt 
(optimierte Variante), zeigte KWS Donovan mit Ausnahme von Griesheim an allen Standorten eine deutlich 
überdurchschnittliche Ertragsleistung. Ansonsten waren auch jene Sorten ertragsstark, die bereits in der 
reduzierten Variante gute Ergebnisse erzielten: SU Fiete, Revolver, Spectral und LG Optimist (Tab. 1). 

 

Abbildung 1: Witterungsverlauf in 2024 führte zu starken Krankheitsdruck mit teils massivem Braunrostbefall (links) 
resultierend in starken Ertragslücken im Fungizideinsatz sowie merklichen Ährenschädigungen. 

Letztendlich war das Anbaujahr jedoch ein sehr spezielles Jahr, weshalb für eine solide Sortenbeurteilung immer 
mehrjährige Daten betrachtet werden sollten. Insbesondere da die Witterungsbedingungen immer schwieriger 
einzuschätzen sind, sollten Sorten mit guten Ergebnissen unter verschiedenen Jahresbedingungen bei der 
Sortenwahl besonders berücksichtigt werden. Analog zur Schätzung der hessischen Gesamternte durch das HSL 
ist auch der Durchschnittsertrag der LSV im Jahr 2024 im Vergleich zu den Vorjahren deutlich niedriger. Ohne 



Fungizid lag der Durchschnittsertrag 2024 in der reduzierten Variante rund 10,5 dt/ha unter dem dreijährigen 
Mittel, mit Fungizid wurden die Vorjahreserträge nochmals unterschritten. Analog zu den einjährigen Ergebnissen 
liegen die höchsten Erträge im Mittel der letzten drei Jahre bei den mindestens dreijährig geprüften Sorten SU 
Fiete (B-Weizen) und Revolver (C-Weizen). KWS Donovan (A-Weizen) ist nur noch in der optimierten Variante 
überdurchschnittlich. Informer (B-Weizen), KWS Imperium (A-Weizen) und Polarkap (A-Weizen) zeigen gute und 
stabile Erträge. In den ersten beiden Versuchsjahren lieferte Spectral (B-Weizen), aber auch Exsal (E-Weizen) 
vielversprechende Erträge (Tab. 2). 

Überregionale Auswertung für eine bessere Sorteneinschätzung 

Gerade weil die Anbaubedingungen in Hessen von Norden nach Süden sehr unterschiedlich sind, ist es sinnvoll, 
die hessischen Versuchsstandorte mit den Standorten in den Nachbarbundesländern zu vergleichen. Jeder 
Standort in Hessen ist daher geographisch einem Anbaugebiet zuzuordnen. Die hessischen Versuchsstandorte 
Bad Hersfeld und Korbach liegen im Anbaugebiet „Höhenlage Mitte West“. Fritzlar, Friedberg und Marburg sind 
dem Anbaugebiet „Mittellage Südwest“ zuzuordnen (Abb. 2). Der Standort Griesheim gehört zum Anbaugebiet 
„Höhenlage Südwest“. Die Ertragsleistungen der im LSV Hessen geprüften Sorten zeigen Abbildung 3 und 4. 
Überregional im Anbaugebiet „Mittellage Südwest“ fällt im E-Segment insbesondere Exsal mit deutlich 
überdurchschnittlichen Erträgen gegenüber KWS Emerick auf. Bei den A-Weizen zeigen KWS Mintum, LG 
Optimist, KWS Donovan und SU Tarocca in der optimierten Variante die höchsten Erträge, ohne Fungizid werden 
KWS Donovan und SU Tarocca in der Spitzengruppe durch SU Jonte und Polarkap abgelöst, da diese beiden 
Sorten deutlich gesünder sind als KWS Donovan und SU Tarocca. Die B-Weizen liegen in der optimierten 
Variante ertraglich alle auf einem ähnlichen Niveau, mit Ausnahme von Informer. Ohne Fungizidbehandlung 
differenzieren sich die Erträge der B-Weizen deutlicher, wobei die gesündere Sorte SU Fiete die besten 
Ergebnisse erzielt. 

 

 

Abbildung 2: Anbaugebiete für Winterweizen im konventionellen Anbau inklusive hessischen LSV-
Standorte.



 

Abbildung 3: Relativer Kornertrag bei reduziertem und optimierten der Sorten für das Anbaugebiet Mittellagen Südwest (16) im Zeitraum 2022-2024. E-
Weizen blau, A-Weizen grün, B-Weizen braun, C-Weizen gelb. 

  

85

90

95

100

105

110

115
K

W
S 

Em
er

ic
k

Ex
sa

l
LG

 K
er

m
it

K
W

S 
D

on
ov

an
R

G
T 

R
ef

or
m

SU
 T

ar
ro

ca
 E

U
A

bs
in

t
K

W
S 

M
itc

hu
m

A
bs

ol
ut

C
ay

en
ne

K
W

S 
M

in
tu

m
Po

la
rk

ap
SU

 J
on

te
K

W
S 

Im
pe

riu
m

LG
 O

pt
im

is
t

In
fo

rm
er

R
G

T 
K

re
uz

er
SU

 T
am

m
o

Sp
ec

tr
al

SU
 F

ie
te

R
ev

ol
ve

r
R

G
T 

K
on

ze
rt

K
W

S 
Em

er
ic

k
Ex

sa
l

K
W

S 
M

itc
hu

m
A

bs
in

t
R

G
T 

R
ef

or
m

C
ay

en
ne

A
bs

ol
ut

SU
 J

on
te

LG
 K

er
m

it
K

W
S 

Im
pe

riu
m

Po
la

rk
ap

SU
 T

ar
ro

ca
 E

U
K

W
S 

D
on

ov
an

LG
 O

pt
im

is
t

K
W

S 
M

in
tu

m
In

fo
rm

er
R

G
T 

K
re

uz
er

SU
 F

ie
te

Sp
ec

tr
al

SU
 T

am
m

o
R

ev
ol

ve
r

R
G

T 
K

on
ze

rt

re
l. 

Er
tr

ag
 (%

)
optimiert 100% = 97,35 dt/ha (Mittelwert Verrechnungssorten)
reduziert 100% = 87,96 dt/ha (Mittelwert Verrechnungssorten)

reduziert optimiert

E-
Qualität

A-
Qualität

B-
Qualität

C-
Qualität

E-
Qualität

A-
Qualität

B-
Qualität

C-
Qualität



   

Abbildung 4: Relativer Kornertrag bei reduziertem und optimierten der Sorten für das Anbaugebiet Wärmelagen Südwest (20) im Zeitraum 2022-2024. 
 E-Weizen blau, A-Weizen grün, B-Weizen braun, C-Weizen gelb. 
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Qualitätsziele nur selten erreicht 

Wichtige Qualitätsparameter für die Vermarktung sind beim Weizenanbau nach wie vor der Rohproteingehalt, die 
Fallzahl und der Sedimentationswert. Auch wenn inzwischen klar ist, dass andere Parameter die 
Backeigenschaften von Weizen zentral beschreiben (Volumenausbeute, Teigelastizität, 
Oberflächenbeschaffenheit des Teiges), kann der Rohproteingehalt ein einfach zu bestimmendes Kriterium sein, 
das auf die Backeigenschaften des Erntegutes hinweist. Rohproteingehalt, Fallzahl und Sedimentationswert sind 
daher als indirekte Qualitätsmerkmale anzusehen. Um bei der Vermarktung eine entsprechende Bepreisung zu 
erreichen, müssen folgende Kriterien eingehalten werden: E-Weizen mind. 14,0 % Rohproteingehalt, A-Weizen 
mind. 13,0 % Rohproteingehalt, B-Weizen mind. 12,0 % Rohproteingehalt. Diese Ziele sind mittlerweile auch 
produktionstechnisch bedingt nicht mehr zu erreichen. Bei standortüblicher Bewirtschaftung erreichte im Mittel 
der Standorte keine Sorte die 13,0%-Marke! Lediglich die qualitätsbetonte A-Weizensorte Absolut und der E-
Weizen KWS Emerick erreichten mit 12,7 % die höchsten RP-Gehalte und kamen damit in die Nähe der 13 % 
RP-Gehalte. Mit 11,7% RP-Gehalt im Mittel der Sorten und aller Standorte fielen die Proteinergebnisse 
dementsprechend mehr als knapp aus (Tab. 3). 

 

 
Abbildung 5: Kombination aus Ertragsleistung (dt/ha) und Rohproteingehalt (%) im Jahr 2024 der im 
hessischen LSV geprüften Winterweizensorte (optimierte Variante). E-Weizen blau, A-Weizen grün, B-
Weizen braun, C-Weizen gelb.  

In Kombination mit dem Ertrag ergeben sich maßgebliche Sortenleistungen, dargestellt in Abbildung 5 für die 
einjährigen Ergebnisse aus 2024 in der optimierten Variante. Sorten mit hohen Erträgen bei gleichzeitig hohen 
Rohproteingehalten sind auch im Sinne einer hohen N-Effizienz wünschenswert. Grundsätzlich sind hohe Erträge 
antagonistisch zu hohen Rohproteinerträgen und umgekehrt. Sorten, die hohe Rohproteingehalte bei gleichzeitig 
hohen Erträgen erzielen können, sind besonders gefragt. C-Weizen (gelber Punkt) liefern höhere Erträge bei 
niedrigeren Rohproteingehalten. So ist Revolver proteinschwach, aber ertragsstark. RGT Konzert weist höhere 
Rohproteingehalte auf, da die Sorte von den Züchtern ursprünglich nicht als klassischer C-Weizen vorgesehen 
war, bei der Zulassung aber entscheidende Backeigenschaften für eine bessere Qualität nicht ausreichten. Sorten 
aus dem E-Weizensegment (blaue Punkte) liefern tendenziell niedrigere Erträge, aber höhere Rohproteingehalte. 
Im Jahr 2024 ist der Rohproteingehalt jedoch nicht so hoch, wie zu erwarten wäre. Interessant ist die Sorte Exsal, 
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die in 2024 einen deutlichen Ertragsvorsprung gegenüber KWS Emerick zeigt - auch wenn die RP-Gehalte im 
Mittel der Jahre eher auf einem besseren A-Niveau liegen. Interessant ist die Gruppe der A- und B-Weizen. Bei 
diesen Qualitätstypen sind deutliche Streuungen zu beobachten. Es ist kritisch zu betrachten, dass einige Sorten 
des A-Segments (grüne Punkte) ein ähnliches RP-Niveau aufweisen wie einige B-Weizen. Die Sorten SU Fiete 
(B-Weizen!), KWS Donovan (A-Weizen), SU Tarocca (A-Weizen) und LG Optimist (A-Weizen) weisen 2024 eine 
günstige Kombination von Ertrag und RP-Gehalt auf. 

Während die letztjährige Ernte hohe Anforderungen an die Fallzahl und deren Stabilität stellte, gab es in diesem 
Jahr keine kritischen Unterschreitungen. Auffallend war lediglich der im Vergleich zu den anderen Sorten niedrige 
Wert von KWS Mintum, auch wenn die Sorte noch keine kritischen Grenzwerte unterschritt. Die Ergebnisse der 
Vorjahre zeigen jedoch, dass KWS Mintum eine der deutlichsten Schwächen in der Fallzahl und deren Stabilität 
unter den Prüfsorten aufweist. Hier kann eine Begründung für die Ergebnisse gefunden werden. Aufgrund 
langjähriger und mehrortiger Auswertungen gelten Absint, KWS Imperium und RGT Reform als sehr 
fallzahlstabile Sorten. Mit durchschnittlich 38,8 g war die Tausendkornmasse ohne Fungizideinsatz rund 7 g 
leichter als mit Fungizideinsatz, was den Stress der Pflanzen bei der Lagerung verdeutlich (Tab. 3). 

Sortenempfehlungen zur Aussaat im Herbst 2024 

Das Anbaujahr 2023/2024 war sicherlich in vielerlei Hinsicht ein besonderes. Daher sollten einzelne 
Jahresergebnisse nicht überbewertet werden. Waren in diesem Jahr vor allem die späteren Weizensorten im 
Vorteil, so können es bei anhaltender Frühsommertrockenheit die früheren Sorten sein. Da die Jahresverläufe 
nicht vorhersehbar sind, sollte bei der Sortenwahl konsequent auf Risikoausgleich gesetzt und mehrere Sorten in 
den Anbau genommen werden. Die absolut unterschiedlichen Jahre zeigen, wie sehr bereits mit einer passenden 
und robusten Sorte der Grundstein für einen erfolgreichen Anbau gelegt werden kann. Neben den absoluten 
Erträgen sollte daher immer auch das Potenzial für eine hohe Qualität des Erntegutes, die Krankheitsresistenz 
und die Lagerneigung berücksichtigt werden. Zum Vergleich der Sorteneigenschaften lohnt sich daher ein Blick 
in die Beschreibende Sortenliste des Bundessortenamtes, die jährlich durch die Erfahrungen aus den LSV ergänzt 
und angepasst wird (Tab. 4). Die Versuchsergebnisse zeigen auch, wie unterschiedlich gut Sorten aufgrund ihrer 
Eigenschaften in der Lage sind, mit weniger Pflanzenschutzmitteleinsatz länger gesund zu bleiben und hohe 
Erträge zu erzielen. Jene Sorten, die mit möglichst geringem Einsatz von chemischen Pflanzenschutzmitteln und 
Wachstumsreglern hohe Marktleistungen erzielen, sind in Tabelle 4 mit einem „grünen Blatt“ gesondert 
gekennzeichnet.  

Neben den aktuellen und neu zugelassenen Sorten im LSV werden weitere Weizensorten geprüft, für die 
langjährige und aktuelle Ergebnisse aus dem sogenannten Orientierungssortiment vorliegen (hier nicht 
dargestellt). Auf der Grundlage dieser Versuchsdaten können folgende Sorten empfohlen werden: 

E-Weizen: 

KWS Emerick (KWS, Zulassung 2018) hat sich in Hessen durch eine solide Ertragsleistung bei hohen 
Rohproteingehalten mehrjährig gut etabliert. Auch wenn die Qualitätseigenschaften nicht an die der klassischen 
E-Weizen heranreichen, kann mit der Sorte auch unter ungünstigeren Bedingungen eine gute und sichere A-
Qualität erzielt werden. Die Lageranfälligkeit ist gering, die Blatt- und Ährengesundheit ausgewogen auf mittlerem 
Niveau. Vorteile der Sorte sind ein hoher und stabiler Kornansatz bei sehr guter Winterfestigkeit. 

Probeanbau: 

Exsal (DSV, Zulassung 2023) ist ein begrannter E-Weizen. Vor allem in 2024 zeigt sich die Sorte sehr 
ertragsstark. Die Rohproteingehalte sind entsprechend der Einstufung hoch, wenn auch für einen klassischen E-
Weizen (analog KWS Emerick) vergleichsweise knapp. Dennoch kann mit der Sorte auch unter ungünstigeren 
Bedingungen eine sichere gute A-Qualität erzielt werden. Hervorzuheben sind die sehr guten agronomischen 
Eigenschaften der Sorte. Die Strohstabilität ist gut, ebenso die Blattgesundheit in allen Parametern (außer DTR). 
Ein weiterer Vorteil ist die hohe Fallzahl und Fallzahlstabilität. Nachteilig ist die geringere Winterhärte. 

A-Weizen 

Asory (Secobra Saatzucht, Zulassung 2018) zeigt jedes Jahr stabile und gute Erträge. Aufgrund der mittleren 
Reife und des Ährenschiebens gehört Asory zu den Sorten mit mittlerer Reife. Der Rohproteingehalt und die 



Fallzahl können manchmal etwas knapp ausfallen. Auch die Fallzahlstabilität kann in kritischen Jahren wie 2023 
nicht immer gehalten werden. Aufgrund der erhöhten Lageranfälligkeit sollte die Standfestigkeit gesichert werden. 
Dagegen ist die Anfälligkeit für die meisten Blattkrankheiten gering, insbesondere für Braunrost und 
Ährenfusarium.  

Absolut (IG Pflanzenzucht, Zulassung 2022) ist eine eiweißbetonte Sorte. Dementsprechend waren die Erträge 
in den hessischen Prüfjahren leicht unterdurchschnittlich, aber über die Jahre hinweg stabil. Hervorzuheben ist 
der hohe Rohproteingehalt, den die Sorte als eine der wenigen in den Versuchen unter Beweis stellen konnte. 
Insbesondere in Jahren wie 2024, in denen es schwierig war, gute Rohproteingehalte zu erzielen. Die Sorte ist 
langstrohig und etwas früher abreifend. Absolut zeigt auch eine ausgewogene Blattgesundheit. Eine erhöhte 
Anfälligkeit für Ährenfusarium sowie Mängel in der Winterhärte sind zu beachten 
KWS Imperium (KWS, Zulassung 2020) brachte in der Vergangenheit deutlich überdurchschnittliche Erträge, die 
sich nun mehr dem Durchschnitt annähern. Hervorzuheben sind die hohen Fallzahlen bei hoher Fallzahlstabilität, 
die die Sorte auch in schwierigen Jahren auf den meisten Standorten realisieren konnte. Die Rohproteingehalte 
liegen jedoch eher im Mittelfeld und reichen meist nicht für eine stabile A-Qualität aus. Sehr gut ist die geringe 
Anfälligkeit für Mehltau und Gelbrost. Der mittellange Weizen zeigt jedoch alljährlich eine hohe Lageranfälligkeit, 
die bei der Anbauplanung berücksichtigt werden muss. Positiv ist die gute Winterhärte. 

Polarkap (DSV, Zulassung 2022) kann nach dreijähriger Prüfung für den Anbau in Hessen empfohlen werden. 
Sowohl in der reduzierten als auch in der optimierten Variante kann die Sorte alljährlich konstant mit guten 
Durchschnittserträgen das Sortenportfolio ergänzen. Die Rohproteingehalte waren je nach Standort und Jahr für 
einen A-Weizen ausreichend, die Fallzahlen jedoch vergleichsweise gering. Insgesamt verfügt die Sorte über 
gute Krankheitsresistenzen, insbesondere gegenüber Mehltau, Blattseptoria und Gelbrost - so zeigte sich 
Polarkap 2024 in den Versuchen auch sehr blattgesund. Der Name der Sorte ist Programm: Polarkap erreicht 
eine sehr gute Winterhärte. 

SU Jonte (Saaten-Union, Zulassung 2020) ist mit überdurchschnittlichen Erträgen in die dreijährige 
Prüfungsphase gestartet, hat sich aber in den letzten beiden Jahren auf ein durchschnittliches Niveau 
eingependelt. Dennoch können in allen Jahren gute Ertragsleistungen erzielt werden. In der optimierten Variante 
zeigte die Sorte durchschnittliche Rohproteinwerte sowie hohe Fallzahlen, die jedoch nicht immer ganz stabil 
gehalten werden konnten. Positiv hervorzuheben sind die geringere Pflanzenlänge und Lageranfälligkeit sowie 
eine insgesamt eher geringe Anfälligkeit gegen Blatt- und Halmbasiserkrankungen (mit Ausnahme von DTR) und 
Ährenfusarium. Daher erhält die Sorte zusätzlich das Prädikat („grünes Blatt“) für ausgewogene positive 
agronomische Eigenschaften und zählt damit insgesamt zu den gesündesten Sorten. Auch in der Winterhärte 
wird SU Jonte gut bewertet. 

Probeanbau: 

Absint (IG Pflanzenzucht, Zulassung 2022) ist ähnlich wie Absolut ein Qualitätsweizen. Die Sorte punktete in 
Hessen in den ersten beiden Prüfjahren mit vergleichsweise hohen Rohproteinwerten sowie sehr hohen 
Fallzahlen bei gleichzeitig sehr guter Fallzahlstabilität. Die Ertragsleistung könnte jedoch noch etwas besser sein, 
vor allem nach dem Ergebnis von 2024 - dies bestätigt sich auch überregional. Absint gehört zu den späteren 
und kurzstrohigeren Sorten mit geringer Lageranfälligkeit. Die Blattgesundheit liegt auf mittlerem Niveau, die 
Winterfestigkeit ist gut. Inwieweit sich Absint im hessischen Prüfsortiment durchsetzen kann, muss das dritte 
Prüfjahr zeigen. 

Auslaufende Empfehlung für: 

Foxx (IG Pflanzenzucht, Zulassung 2019) konnte als frühe und standfeste Sorte in den letzten beiden Prüfjahren 
ertraglich nicht mehr mit den besten Sorten mithalten und zeigt rückläufige Ertragsergebnisse. Positiv 
hervorzuheben sind die guten Rohproteingehalte und vor allem die hohe Fallzahl und Fallzahlstabilität. Bei etwas 
längerer Pflanzenlänge hat sie eine etwas höhere Lagerneigung. Die Krankheitsanfälligkeit liegt insgesamt im 
mittleren Bereich mit einer erhöhten Anfälligkeit für Braunrost, was sicherlich auch zum schlechten 
Ertragsergebnis in 2024 beigetragen hat. Hervorzuheben ist auch die für Grannenweizen gute Winterhärte. 
Aufgrund der rückläufigen positiven Ergebnisse erhält Foxx eine auslaufende Empfehlung, so dass die Sorte nur 
noch bei guten Betriebserfahrungen für den Anbau empfohlen wird. 



KWS Donovan (KWS, Zulassung 2020) wird 2024 sicherlich eine der am meisten diskutierten Sorten sein. Grund 
dafür ist die sehr hohe Anfälligkeit für Braunrost. Überall dort, wo der Fungizideinsatz passte und optimal terminiert 
war, konnte KWS Donovan noch sehr gute Ertragsergebnisse erzielen. Wenn der Fungizidtermin nicht passte, 
kam es zu massivem Rostbefall und die Ertragsleistung ging stark zurück, so dass in den LSV ohne Fungizid 
teilweise unter 50 % Ertrag erzielt werden konnte. Vorteile der Sorte sind die vergleichsweise hohen 
Rohproteingehalte bei potentiell hoher Ertragsleistung. Neben der hohen Braunrostanfälligkeit ist die 
Blattgesundheit mittelmäßig bei gleichzeitig mittlerer Winterfestigkeit. Dadurch hat die Sorte ein erhöhtes 
Anbaurisiko im Vergleich zu weniger anfälligen Sorten. Die Sorte wird daher nicht mehr empfohlen und sollte nur 
noch dort angebaut werden, wo gute Betriebserfahrungen mit der Sorte vorliegen. 

B-Weizen 

Akasha (Sejet / IG Pflanzenzucht, Zulassung 2021) erweist sich weiterhin als empfehlenswert für den Anbau in 
Hessen. Die Erträge waren in den Vorjahren meist stabil, 2024 sogar überdurchschnittlich. Der Rohproteingehalt 
ist für einen B-Weizen ausreichend bei soliden Fallzahlen, die nicht immer ganz gehalten werden können. Ihre 
Stärken liegen in der gerignen Krankheitsanfälligkeit, insbesondere mit guten bis sehr guten Werten bei Mehltau, 
Blattseptoria, Braunrost und Ährenfusarium. Akasha ist eine der spätreifen Sorten mit kurzer Pflanzenlänge. 

Campesino (Secobra Saatzucht, Zulassung 2019) bringt im LSV seit Jahren überdurchschnittliche Erträge bei 
tendenziell niedrigen Rohproteingehalten. Die Krankheitsanfälligkeit liegt im mittleren bis guten Bereich bei 
ebenfalls mittlerer bis gute Standfestigkeit bei kürzerer Pflanzenlänge. Schwächen zeigt die Sorte in der 
Anfälligkeit für DTR, eine geringe Anfälligkeit hat Campesino für Braunrost. Die Sorte gehört zu den frühen Sorten. 
Beim Herbizideinsatz ist die fehlende CTU-Toleranz zu beachten. Die Winterhärte liegt im mittleren Bereich. 

Die EU-Sorte Chevignon (Hauptsaaten, EU-Zulassung 2017) k kann ihr mehrjährig gutes Ertragsniveau halten, 
wenngleich das nasskalte Anbaujahr 2024 für die Sorte nicht günstig war. Der Rohproteingehalt und der 
Sedimentationswert können in den unterdurchschnittlichen Bereich absinken. Die Fallzahl ist dagegen 
überdurchschnittlich. Die Blattgesundheit der Sorte ist als durchschnittlich einzustufen und die Anfälligkeit für 
Ährenfusarium ist erhöht, so dass die Sorte nicht für Maisfruchtfolgen geeignet ist. Die Winterfestigkeit liegt auf 
einem mittleren Niveau, was für eine frühreifere Sorte positiv zu bewerten ist - dennoch können hier Defizite 
auftreten. 

Knut (Sejet / BSL, Zulassung 2021) zeigte vor allem in den letzten beiden Jahren überdurchschnittliche Erträge. 
Fallzahl und Fallzahlstabilität waren auch unter den anspruchsvollen Bedingungen von 2023 sehr positiv. Der 
Rohproteingehalt ist für einen B-Weizen ausreichend. Knut ist eine sehr blattgesunde Sorte mit geringer 
Anfälligkeit für die 2024 entscheidenden Krankheiten Septoria, Gelbrost und Braunrost. Die mittlere Anfälligkeit 
für Ährenfusarium und die leicht erhöhte Anfälligkeit für Halmbruch müssen bei der Fruchtfolgeplanung 
berücksichtigt werden. Die Winterhärte ist gut. 

Informer (SZ Breun / Limagrain, Zulassung 2018) zeigt weiterhin gute Ertragsleistungen bei soliden Fallzahlen 
und guter Fallzahlstabilität. Der Rohproteingehalt liegt für einen B-Weizen auf einem guten Niveau. Pflanzenlänge 
und Lageranfälligkeit liegen im mittleren Bereich. In der Blattgesundheit überzeugt Informer mit einer sehr 
geringen Gelbrostanfälligkeit, jedoch ist die Anfälligkeit für Braunrost leicht erhöht. Die etwas höhere Anfälligkeit 
für Ährenfusarium sollte bei der Fruchtfolgegestaltung berücksichtigt werden. Hervorzuheben ist die sehr gute 
Winterhärte. 

Mit sehr guten Ergebnissen kann sich SU Fiete (Saaten-Union, Zulassung 2021) im hessischen Sortiment 
etablieren. Sowohl in der reduzierten als auch in der optimierten Variante zeigt die Sorte mehrjährig 
überdurchschnittliche Erträge. Für einen B-Weizen weist SU Fiete zudem sehr gute Rohproteingehalte auf, der 
nicht selten vergleichbar zu dem Niveau der Rohproteingehalte der mitgeprüften A-Weizen lag. Die Fallzahlen 
und Fallzahlstabilitäten waren bisher gut, wenn auch als niedriger und nicht übermäßig stabil beschrieben. Als 
langstrohiger Typ weist SU Fiete eine gute Strohstabilität auf. Die Anfälligkeit für Blattkrankheiten ist gering bis 
sehr gering. Hervorzuheben sind Halmbruch, Mehltau und Gelbrost. Der höhere Ährenfusariumbefall ist beim 
Anbau von Stoppelweizen oder Mais-Weizen zu beachten, ebenso die mittlere Winterhärte. 

 

 



Probeanabau: 

Spectral (Limagrain, Zulassung 2023) ist ein sehr ertragsstarker B-Weizen, was den niedrigeren Proteingehalt 
der Sorte erklärt. Als spätreifer Typ mit kurzem und stabilem Stroh überzeugt die Sorte in den ersten beiden 
Prüfjahren, auch bedingt durch die sehr ausgeglichene und gute Blattgesundheit (Ausnahme DTR). Durch die 
geringe Anfälligkeit für Ährenfusarium lässt sich die Sorte gut in die Fruchtfolge integrieren. Die Fallzahlen sind 
solide und stabil. Lediglich die mäßige Winterhärte kann sich gelegentlich negativ auswirken. Für eine 
abschließende Beurteilung und Empfehlung der Sorte muss jedoch noch ein weiteres Prüfjahr abgewartet 
werden. 

C-Weizen 

KWS Keitum (KWS, Zulassung 2020) liefert in der Regel gemäß eines C-Weizens überdurchschnittlichen Erträge 
auf unterschiedlichen Standorten. Die Anbaueigenschaften sind jedoch nicht immer überzeugend: Die Anfälligkeit 
für Mehltau und Gelbrost ist erhöht, ebenso die Anfälligkeit für Ährenfusarium. Wie von einem C-Weizen zu 
erwarten, liegen die Rohproteingehalte sowie die Fallzahl- und Sedimentationswerte im unterdurchschnittlichen 
Bereich. Schwächen zeigt die Sorte in der ungenügenden Winterhärte sowie in der schlechteren Standfestigkeit. 

Wenn die Wahl auf eine frühe Winterweizensorte fallen soll, können Complice und Chevignon eine gute 
Sortenempfehlung sein. Die Ergebnisse der frühen LSV-Winterweizensorten werden separat veröffentlicht. 

Alle aktuellen Ergebnisse und Sortenempfehlungen sind auch online auf der LLH-Homepage zu finden: 
https://llh.hessen.de/pflanze/marktfruchtbau/versuchswesen-marktfruchtbau/lsv/ 

 

Was ist neu im Sortiment? 
Insgesamt konnten im Jahr 2024 sechs Sorten ihr erstes Prüfjahr absolvieren. Dies reicht zwar für eine 
verlässliche Bewertung der Sorten nicht aus, dennoch sollen die ersten Erfahrungen mit den neuen Sorten an 
dieser Stelle erwähnt werden. Bei den A-Weizen startete LG Optimist sowohl unter reduzierten als auch unter 
optimierten Bedingungen mit sehr guten und hohen Erträgen in das erste Prüfjahr. Die mittel- bis frühreife Sorte 
ist ein eher kurzer Typ mit einer erhöhten Lageranfälligkeit. Mit Ausnahme von Mehltau und DTR wird die Sorte 
als sehr blattgesund beschrieben. Die Anfälligkeit für Ährenfusarium ist ebenfalls gering. Die Fallzahlen sind hoch 
und stabil bei sehr guter Winterfestigkeit. SU Tarocca zeigte mit Fungizidbehandlung ein gutes erstes 
Ertragsergebnis, ohne Fungizidbehandlung fiel die Sorte in Bezug auf den Ertrag ab. Dies ist sicherlich auf die 
höhere Braunrostanfälligkeit der Sorte zurückzuführen. Auch bei Ährenfusarium zeigt SU Tarroca Defizite, 
weshalb die Sorte als Maisweizen nicht geeignet ist. Defizite sind auch bei der Fallzahl zu verzeichnen. LG Kermit 
überzeugt als mittel- bis spätreifer Weizen durch eine gute Standfestigkeit sowie eine geringe Anfälligkeit für 
Halmbruch und Gelbrost. Weniger überzeugend waren das deutlich unterdurchschnittliche Ertragsergebnis im 
ersten Prüfjahr sowie die schlechtere Winterfestigkeit. Neue Sorten bei den B-Weizen sind RGT Kreuzer und SU 
Tammo. RGT Kreuzer mit sehr guter Winterfestigkeit, guter Standfestigkeit und ausgewogener Blatt- und 
Ährengesundheit, konnte im ersten Jahr solide Erträge auf Informer-Niveau erzielen. SU Tammo war ertraglich 
schwächer (auch im Vergleich zu RGT Kreuzer), hatte aber einen besseren Rohproteingehalt. Interessant bei 
dieser Sorte ist der sehr frühe Ährenschieben bei mittlerer Reife, die gute Standfestigkeit und Blattgesundheit mit 
Ausnahme von Braunrost, was das negative Ergebnis in 2024 erklären kann. Aufgrund der mangelhaften 
Bewertung der Backqualität wurde RGT Konzert in die C-Weizen-Qualität eingestuft, obwohl die Sorte gute 
Erträge bei für einen C-Weizen höheren Rohproteingehalten aufweist und sich somit nicht per se als klassischer 
C-Weizen definiert. Bei mittlerer Pflanzenlänge kann die Lageranfälligkeit erhöht sein, die Blattgesundheit ist sehr 
gut. Auffallend ist auch die sehr geringe Anfälligkeit für Ährenfusarium. 

 



 

 

Tabelle 1: Relativerträge (%) der Sorten des Landessortenversuchs Winterweizen 2024 an den hessischen Versuchsstandorten unter 
reduzierten und optimierten Pflanzenschutzintensitäten sowie Mehrertrag durch Behandlung (dt/ha). 
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Mittelwert BB (dt/ha) 86,3 81,0 67,7 72,5 88,2 74,7 78,4 109,4 105,1 84,9 93,2 99,1 95,0 97,8 23,1 24,1 17,2 20,7 10,9 20,2 19,4

GD 5 % (relativ) 7,2 6,4 7,7 7,3 6,2 4,6 5,6 4,8 6,1 5,5 5,5 3,6
RGT Reform BB A > 3 74 95 99 77 92 73 85 87 86 100 80 96 82 88 31,9 13,6 17,6 18,8 14,2 22,8 19,8

Informer 2) BB B > 3 104 95 87 98 104 100 99 100 100 98 95 104 101 100 19,9 27,8 24,0 17,6 11,3 21,4 20,3

KWS Donovan 1) BB A > 3 83 60 64 85 97 88 80 110 111 87 116 106 108 107 48,0 67,5 30,7 46,2 19,0 37,0 41,4
KWS Imperium BB A > 3 98 108 102 87 102 106 101 92 103 101 90 106 102 99 15,4 21,0 16,9 21,5 15,2 17,1 17,9
SU Jonte BB A > 3 97 106 104 103 99 98 101 98 94 100 97 98 98 97 23,0 13,0 14,4 16,0 9,9 20,0 16,1
SU Fiete BB B 3 115 116 110 122 107 120 115 106 106 101 114 101 108 106 15,8 17,3 11,0 17,3 5,9 13,5 13,5

Revolver 1) BB C 3 120 112 119 116 111 116 115 108 106 112 107 109 107 108 15,5 20,9 15,1 15,6 10,2 15,3 15,4
KWS Mitchum BB A 3 111 99 102 111 91 110 104 98 96 97 103 90 103 98 12,3 21,3 13,0 15,3 8,6 15,6 14,3
Absolut BB A 3 97 105 115 98 96 90 100 99 98 106 96 89 91 96 23,9 17,8 12,8 18,2 3,2 18,9 15,8
Polarkap BB A 3 100 104 97 103 101 98 101 102 101 97 102 102 99 101 25,6 21,2 16,7 20,3 11,9 20,6 19,4
Cayenne A 2 97 95 88 97 99 106 97 97 98 92 101 93 98 97 22,6 26,0 18,6 23,4 5,4 13,7 18,3
Absint A 2 83 91 93 79 92 81 87 87 88 94 80 92 85 88 23,8 19,3 16,8 17,5 10,7 20,2 18,0
Spectral B 2 118 109 104 95 104 106 106 108 104 106 96 105 104 104 16,4 21,0 20,2 19,9 12,2 19,8 18,3
KWS Mintum B 2 82 78 88 81 89 79 83 94 95 103 94 96 88 95 32,7 36,0 27,8 28,2 17,0 24,4 27,7
RGT Kreuzer B 1 99 96 100 94 100 90 96 100 104 101 97 102 93 100 24,5 31,4 18,1 22,1 13,3 21,6 21,8
LG Optimist A 1 104 120 130 97 104 98 108 98 106 115 101 104 96 103 17,5 14,3 9,6 24,1 11,1 18,0 15,8

SU Tammo 1) B 1 90 94 96 90 100 90 93 92 99 98 93 93 91 94 22,9 27,6 18,4 21,1 4,1 19,1 18,9

SU Tarroca EU A 1 102 93 90 100 97 97 97 105 103 100 105 101 102 103 27,0 32,8 24,4 26,0 14,7 24,6 24,9

RGT Konzert 1) C 1 97 111 114 93 101 98 102 104 100 110 98 99 97 101 30,2 15,8 16,3 24,0 8,7 18,3 18,9

LG Kermit 1) A 1 84 66 87 86 96 88 85 99 101 95 100 100 98 99 36,3 53,3 22,0 30,6 14,1 27,0 30,6
KWS Emerick E > 3 86 96 90 87 91 93 97 91 24,5 13,6 25,1 21,1

Exsal 1) Grannen E 2 114 108 118 109 98 103 105 100 9,3 14,7 12,8 12,3
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Tabelle 2: Mehrjährige Relativerträge (2021-2023) der Sorten des Landessortenversuchs Winterweizen im Mittel über alle hessischen 
Standorte sowie Mehrertrag durch Behandlung (dt/ha). 

 

2022 2023 2024 Mittel 2022 2023 2024 Mittel 2022 2023 2024 Mittel
 Orte 6 6 6 6 6 6

Mittelwert BB (dt/ha) 101,0 87,4 78,4 88,9 104,5 91,5 97,8 97,9 3,6 4,2 19,4 9,0
RGT Reform BB A 98 98 85 94 101 97 88 95 6,8 2,3 19,8 9,6

Informer 2) BB B 102 102 99 101 102 103 100 102 3,4 4,6 20,3 9,4

KWS Donovan 1) BB A 98 95 80 92 102 104 107 104 7,0 12,4 41,4 20,2
KWS Imperium BB A 102 104 101 102 101 101 99 100 2,7 1,9 17,9 7,5
SU Jonte BB A 100 97 101 99 99 96 97 98 2,7 3,7 16,1 7,5
SU Fiete BB B 103 102 115 106 102 101 106 103 3,4 3,0 13,5 6,6

Revolver 1) BB C 106 106 115 108 103 106 108 106 1,6 4,3 15,4 7,1
KWS Mitchum BB A 94 98 104 98 93 96 98 96 2,9 2,1 14,3 6,5
Absolut BB A 99 97 100 98 99 96 96 97 3,4 3,7 15,8 7,7
Polarkap BB A 99 102 101 100 97 101 101 100 1,8 3,7 19,4 8,3
Cayenne A 98 97 98 97 4,0 18,3 11,2
Absint A 98 87 97 88 3,2 18,0 10,6
Spectral B 105 106 104 104 3,1 18,3 10,7
KWS Mintum B 106 83 104 95 2,2 27,7 14,9
RGT Kreuzer B 96 100 21,8

LG Optimist A 108 103 15,8

SU Tammo 1) B 93 94 18,9

SU Tarroca EU A 97 103 24,9

RGT Konzert 1) C 102 101 18,9

LG Kermit 1) A 85 99 30,6

KWS Emerick E 93 97 87 93 93 95 91 93 2,6 1,7 21,1 8,5

Exsal 1) Grannen E 96 109 92 100 0,1 12,3 6,2

reduziert (rel. zur BB) optimiert (rel. zur BB) Mehrertrag durch
Behandlung (dt/ha)
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Tabelle 3: Zusammenfassung der Qualitätsergebnisse 2023 der Versuchsstandorte Bad 
Hersfeld, Friedberg, Griesheim und Marburg der Sorten des LSV Winterweizen. Fritzlar und 
Korbach lagen zu Redaktionsschluss noch nicht vor. 
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RGT Reform BB A > 3 12,3 35,6 445 51 11,6 41,7 444 46

Informer 2) BB B > 3 11,4 40,8 411 40 11,0 47,4 390 38

KWS Donovan 1) BB A > 3 12,6 32,9 396 38 11,8 43,1 370 33

KWS Imperium BB A > 3 11,9 41,7 458 50 11,5 46,4 449 50

SU Jonte BB A > 3 12,2 38,9 458 37 11,6 45,1 459 34

SU Fiete BB B 3 12,0 42,4 371 31 12,0 47,1 376 30

Revolver 1) BB C 3 11,1 38,9 434 45 10,9 44,7 437 45

KWS Mitchum BB A 3 11,7 41,1 459 43 11,5 47,3 451 44

Absolut BB A 3 13,0 41,8 444 51 12,7 47,1 422 49

Polarkap BB A 3 12,0 43,3 401 39 11,6 49,7 382 35

Cayenne A 2 13,0 37,3 430 43 12,2 43,9 410 39

Absint A 2 13,1 36,0 474 52 12,0 42,9 472 48

Spectral B 2 11,3 39,4 412 37 11,1 46,6 403 35

KWS Mintum B 2 12,7 32,3 344 41 11,8 41,3 289 33

RGT Kreuzer B 1 11,7 35,7 412 43 10,8 43,4 418 40

LG Optimist A 1 12,4 36,8 391 49 11,7 43,0 386 44

SU Tammo 1) B 1 12,8 44,0 320 37 11,9 52,8 310 33

SU Tarroca EU A 1 12,5 41,6 422 27 11,7 48,1 418 22

RGT Konzert 1) C 1 13,0 34,2 411 39 11,7 44,8 402 33

LG Kermit 1) A 1 13,4 40,6 413 48 12,4 48,7 425 43

KWS Emerick E > 3 12,8 39,3 454 51 12,7 44,6 438 51

Exsal 1) Grannen E 2 12,3 39,0 419 42 11,7 45,8 408 39

Mittelwert 12,3 38,8 417 42 11,7 45,7 407 39

reduziert optimiert



 

 

Tabelle 4: Sortenbeschreibungen der Winterweizensorten im LSV Hessen 2024 (Quelle: BSA). 
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KWS Donovan 1) KWS Lochow > 3 A 5 5 5 o 4 3 5 4 5 3 8 5 5 6 5 6 8 6 + 4 5 7 4 2020

KWS Imperium KWS Lochow > 3 A 5 5 5 + 7 5 2 4 5 2 4 4 5 5 6 7 7 9 + 3 8 4 6 2021

RGT Reform RAGT > 3 A 6 5 3 ++ 4 5 3 5 5 4 3 4 6 4 5 6 6 9 + 4 7 5 5 2014

SU Jonte Saaten-Union > 3 A 5 5 4 + 4 3 3 4 5 2 4 4 5 6 5 7 6 9 o 4 6 5 5 2021

Absolut IG Pflanzenzucht 3 A 4 4 6 o/- 4 5 2 4 5 4 3 5 4 6 6 6 6 7 + 6 7 6 4 2022

KWS Mitchum KWS Lochow 3 A 6 6 5 o 5 5 3 3 4 2 2 4 4 6 6 6 5 9 + 6 8 5 4 2022

Polarkap DSV 3 A 5 5 5 ++ 5 5 2 4 5 3 4 4 5 4 7 7 6 6 + 5 6 6 5 2022

Absint IG Pflanzenzucht 2 A 6 5 3 + 3 5 3 5 5 4 4 4 6 4 5 6 6 9 ++ 5 7 6 5 2022

Cayenne RAGT 2 A 6 6 5 ++ 4 3 2 4 5 2 4 4 4 7 5 6 6 8 o 5 7 6 5 2022

SU Tarroca EU Saaten-Union 1 (A) 5 6 5 o 4 3 3 4 5 2 5 5 5 7 7 8 8 5 5 PL 2020

LG Kermit  1) Limagrain 1 A 5 6 4 o/- 3 3 2 4 5 1 4 5 5 5 6 7 7 7 + 4 6 7 5 2024

LG Optimist Limagrain 1 A 4 5 4 ++ 6 3 5 4 5 2 2 4 5 5 6 7 7 8 + 3 6 5 5 2023

Informer 2) Limagrain > 3 B 6 6 5 ++ 4 5 2 3 4 1 4 5 4 6 7 7 7 7 + 3 6 5 4 2018

SU Fiete Saaten-Union 3 B 5 6 6 o 4 3 2 3 5 1 4 5 4 7 6 7 7 6 o 3 5 5 4 2021

KWS Mintum KWS Lochow 2 B 4 5 5 o 5 3 4 4 6 2 3 4 5 6 5 8 8 5 - 2 5 5 4 2023

Spectral Limagrain 2 B 6 6 4 o 4 5 2 3 6 3 3 4 5 5 6 8 8 7 + 2 5 5 4 2023

RGT Kreuzer RAGT 1 B 5 5 4 ++ 4 5 3 4 5 2 3 4 5 6 5 7 8 8 o 2 6 4 4 2023

SU Tammo 1) Saaten-Union 1 B 3 5 5 o 5 3 2 4 5 2 5 5 4 6 6 7 7 6 + 4 6 6 4 2023

Revolver 1) RAGT 3 C 6 6 4 + 5 5 2 3 5 2 2 4 6 6 4 8 8 8 + 2 8 5 3 2021

RGT Konzert  1) RAGT 1 C 5 6 5 o 5 3 3 4 5 2 3 3 5 5 8 8 8 6 - 4 4 7 3 2024

KWS Emerick KWS Lochow > 3 E 5 5 5 ++ 4 5 3 4 4 2 4 4 4 5 7 6 5 8 + 7 8 6 4 2018

Exsal 1) Grannen DSV 2 E 5 5 5 o/- 4 3 3 4 5 3 3 3 5 6 5 6 6 8 + 6 8 6 5 2023

(⁴) Bedeutung der Noten für Winterfestigkeit & Fallzahlstabilität zu beachten

Note Bedeutung postitive Bewertung

-- sehr gering negtive Bewertung

- gering

o mittel

+ hoch

++ sehr hoch
/ keine Beschreibung
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Anfälligkeit für Ertragseigenschaften Qualität
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